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W I E N E R  J O U R N A L ”

Das  Konzert des berühmten bulgarischen Cello-Virtuosen Slavko Popoff.

Slavko Popoff, beg leitet von P rofessor (-e in e , zeigt sieb als ein  K ünstler höchsten R anges mit 
tiefster M usikalitä t u n d  herv o rrag en d er Technik. P opoff spielte sehr gehaltvoll die L itera tu r 
seines Instrum entes. D ie D urchführung der B eethoven-V aria tionen  u n d  Bach-Suite läß t ein 
hohes V erständn is für S tilreinheit u nd  L inienführung erkennen . V on  P opoff gespielte Schum ann- 
P iecen h ö rt m an vielleicht so schön n u r von Casals. Sein T o n  ist w underbar, g roß , mit süßem  
Schmelz. — Es w ar ein  genußreicher A b en d  mit großem  Erfolg.

R A D I O - K R I T I K  • „ D E R  T A G ” • 2 . Jänner 1935

C ello-V or träge Slavko Popoff.

50 M in u ten  des au f gesprochene Sendungen  u n d  U nterhaltungsm usik  gestellten H au p t-A b en d ­
program m es ließen  au fho rchen ; es w ar die K onzertstunde des Cellisten Slavko Popoff, der 
von C harles C erne am Flügel begleitet w urde. E in  bezau b ern d er C ello ton  voll \ \  ärm e u n d  
W eichheit d ran g  durch den  Lautsprecher. Sein T o n  w irkte vor allem durch sein schw ebendes 
Pianissim o u n d  durch die edle Inbrunst der b re iten  K antilene.
Sow eit aus d er V ortragsfolge, die Slavko P opoff wählte, zu e rkennen  war, ist e r ein Spieler, 
d e r besonders in rom antischer K unst zu ffause  ist. A b e r auch in  Beethoven, „ \  aria tionen  über 
ein T hem a von H ändel , und Bach-A ir zeigt sich Popoff als ein ausgezeid ineter In terpret. 
Seine phänom enale T echn ik  u n d  ungem ein elegantes u n d  ausgefülltes Spiel bew ies er in den  
za rten  Stim m ungsbildern von G ran ad o s u n d  D ebussy  u nd  in d en  \  irtuosenstücken von  Pacle- 
rew sky, D avidoff u n d  P opper. a. r.

„ D  E R W  1 E N  E II I A G ” - 1 3 . D ezem ber 1934

D e r bulgarisdie C ellovirtuose Slavko Popoff, der kürzlich im g roßen  K onzerthaussaal zu hören 
war, ist mit dem  wienerischen, dein österreichischen musikalischen M esen ziemlich eng ver­
b u n d en ; in seinem  Spiel vereinigt er echt österreichische Spielfreudigkeit u n d  b u n te  Phantastik  
des O rien ts . Sein m usikalischer A usdruck im T änzerisch-B ew egten besonders s ta rk : so spielt 
er mit schw ebender A nm ut ein M enuett von  Paderew sky o d er die A -D u r-S o n a te  von ßocche- 
rini. In P oppers „E ifen tanz” u nd  „Papilion” w iederum  entlockt er dem  Instrum ente M ärchen­
tö n e  von  eigenartigem  G lanz. A u f dieser Linie spielte e r auch zwei m elodiöse Stücke von 
Davidoff, D ebussys „C lair de  L u n e” u n d  Brevals S onate  in G -D u r. A b e r auch B eethoven 
(V aria tionen  ü b er ein T hem a von H ändel) u n d  R ichard S trau ß  (S onate  F -D u r) finden in 
Popoff einen ausgezeichneten In terpreten . Die K lavierbegleitung besorgte, vollendet wie immer, 
Prof. C harles C erne. Es gab großen  Beifall u nd  immer w ieder w urden  Z ugaben  verlangt.

„ A B E N D B L A  T  T  ”

K onzert des Cellisten Slavko Popoff, d er mit Pro). C erne fast die ganze C ello literatur v o r­
spielte, von ß ad i bis ßocd ierin i und A lbeniz, von H ay d n  bis P o p p er u n d  D ebussy. Popoff 
zeigt sich darin  als ein Cellist von ausgezeichneter M usikalität u n d  erstaunlicher B eherrschung 
des Technischen, mit warm en W eichtönen, der seiner H eim at alle E hre macht. Um es kurz zu 
sagen: Popofi ist ein bulgarischer Casals. D.



„ C O  II R I E 11 E D E L L A  S E R A ” - M I L A N O

K o n z e r t  d e s  C e ll is te n  Popoff.

M it lebhafter F reude hatte m an gestern  abends im g röß ten  Saal des C ircolo  A rtistico  dem  
Cellisten S lavko P opofl zugehört, welcher voriges Jah r bei seinem ersten K onzert unsere leb­
hafte Zustim m ung fand. D ieses M al hat sich P opoff mit einem  sehr um fangreichen Program m  
präsentiert, das besonders geeignet war, die Vielseitigkeit un d  Brillianz des K ünstlers zu zeigen. 
V o r allem m üssen die K raft u n d  G ew andtheit des V ortrages u n d  die g roße T echnik gerühm t 
w erden , welche eine g roße L ebendigkeit ergeben . A b e r Popoff ist nicht weniger wirksam als 
In terp re t des ruhigen  u n d  pathetischen Largos, wie in der „Elegie von Radhmaninoff, in 
welcher Avir die M elodie innig v ibrieren, ansteigen u n d  ersterben  hö ren  mit dem Reichtum 
des H elldunkels, o d er in d e r „R everie von D ebussy  u nd  in vielen anderen  S tücken im 
C h arak te r des Legatos.
D as Program m  enth ielt als N euheit eine S onate  des M eisters Achille Lango, der den Cellisten 
am Flügel begleitete. D ie K om position, mit e iner L ebendigkeit des K olorits u nd  mit freiem 
Schwung geschrieben, hat d en  vollen Beifall d e r Z uhörer gefunden, sei es durch seinen innigen 
G ehalt, sei es durch die frische, dynam ische W id erg ab e  der A usführenden . D as Publikum  
begrüß te  den  Cellisten u n d  M aestro  Longo am E n d e jedes Stückes mit festlichem Beifall. 
B esonders lebhaft w ar d e r A pplaus nach dem  „F ilense” von P opper, von Popoff mit w under­
b are r Sdm elligkeit u n d  K larheit vorgetragen , nach welchem der Beifall am g rö ß ten  war, w orauf 
au ß e r Program m  „La farfalla von P opper u n d  ein Präludium  von C hopin  folgten, letzteres 
vom K ünstler bearbeite t. D as K onzert w urde von  d er C asa M usicale G iuliana veranstaltet.

P \i A  G

D ie sensationellen Erfolge des C ello-Virtuosen Slavko Popoff.

D ie E rw artung  für dieses künstlerische Ereignis ist sehr g roß , sei es durch den  besonders schmei­
chelnden Ruf, d er P opoff vorausgeht, sei es durch das P rogram m , das unvergleichliche W erke 
der C ello -L iteratu r um faßt. Schon das vergangene Jah r brachte ihm in Prag, in jener S tadt, 
clie durch ih ren  raffin ierten  musikalischen Geschmack b ek an n t ist, den  lebhaftesten  Erfolg des 
kritischen Publikum s. Ü ber jenes K onzert im „M ozarteum ” schreibt die „N aro d n i Listi” wie 
fo lgt: „D em  K onzert des C ellisten Popoff w a re in  vollkom m ener Erfolg besd iieden . D ie Schön­
heit u nd  die M elodik  des T o n es  versdm ielzen mit dem  zartesten , musikalischen Em pfinden 
u n d  verb inden  sidi mit d e r vollständigen B eherrschung der schwierigsten tedinischen A ufgaben. 
D e r M usikkritiker \  e n k o v  schreibt seinerseits: „In PopoH erscheint ein \  irtuose von unge­
wöhnlichen Q u alitä ten . Seine 1 ongebung  ist von einer innigen, einzigartigen und seltenen \  ir- 
tuosität. Z ur Ch arak teristik  seiner A usdrucksfähigkeit ist no tw endig , die weiche S üße und 
H arm on ik  des T o n es, die N eigung zu M elodik  bei ihm hervorzuheben , zu der sich Gefühl und 
südliches T em peram en t gesellen mit der T en d e n z  zu jähem  Losstürm en und  zu schwerm ütiger 
A bschattierung .”

S O F I A

Ü ber eines seiner jüngsten  K onzerte  in Sofia lesen w ir im „La B ulgaria:” „Er ist ein  kühner 
K ünstler von überström ender Kraft, der e inzudringen  verm ag in das innerste  L eben eines Stückes, 
das er treu  den  G ed an k en  un d  künstlerischen A bsichten des K om ponisten  mächtig widergibt. 
Idee, Technik, Stil, mit einem  W ort alles, was das W esen eines musikalischen W erkes aus­
macht, linden den treuesten  un d  g länzendsten  A usdruck  durch diesen ausgezeichneten Musiker. 
W ä h ren d  bei g ro ß en  W erken  d e r K ünstler den  Stil der Kamm erm usik vorzieht und  sie in 
un tadelhafter W eise vorzu tragen  pflegt, läß t er bei k leineren  Stücken clie Q ua litä ten  des 
H erzens und  des G efühles vorherrschen, mit einem  Spiel, clas durch seine V irtuosität und b e­
w underungsw ürdige B ravour entzückt. S lavko Popoff ist der P o et d er T raurigkeit, der u n en d ­
lich zarten  G efühle und der unauslöschbaren f l amme d e r Leidenschaft.
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Zahlreiche Stücke von Bach, Schumann,  Debussy,  Chopin, Faure, Albeniz, 
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